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1864.

Sonnabend den 17. December.

Bekanntmachungen.
Der Herr Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und Medicinal Angelegenheiten hat mit Rückſicht darauf, daß aus

hieſiger Provinz gemäſtetes Rindvieh nach der Rhein Provinz und nach Belgien transportirt worden iſt, welches mit der
Lungenſeuche behaftet war, angeordnet, daß bei Verſendung von Schlachtvieh für jedes Stück Vieh ein Urſprungs und
GeſundheitsAtteſt beigebracht werde, welches den Namen des Beſitzers enthalten muß, daß derſelbe das nach einem kurzen
Signalement zu bezeichnende Stück Maſtvieh abgeſandt habe und daß daſſelbe geſund ſei.
polizeibehörde beglaubigt werden.

Dieſes Atteſt muß von der Orts-

Jch bringe dies hierdurch den Beſitzern von Maſtſtällen zur Kenntniß und gewiſſenhaften Nachachtung.
Merſeburg, den 9. December 1864.

Bekanntmachung. Wir bringen hiermit zur öffent-
lichen Kenntniß, daß die verehelichte Schneidermeiſter Neuen-
dorf, Friederike Roſine Bertha geb. Oxner hierſelbſt, welche
bereits früher als Hebamme approbirt und verpflichtet und
für den Landbezirk angenommen worden war, nunmehr und
von jetzt ab für die hieſige Stadt angeſtellt worden iſt.

Merſeburg, den 13. December 1864.

er Magiſtrat.Bekanntmachung. Es wird hierdurch öffentlich be
kannt gemacht, daß an Stelle des verſtorbenen Schmiedemſtrs.
Vogel sen. der Oeconom Herr Spiegler zum Vorſteher
des dritten Bezirks ernannt worden iſt.

Merſeburg, den 14. December 1864.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Erfahrungsmäßig tritt während der Weihnachtszeit eine

ſehr bedeutende Steigerung des Poſt Päckerei Verkehrs ein.
Zwar werden Seitens der Poſtbehörden die umfaſſendſten
Maßregeln getroffen, und die ordnungsmäßige Expedition der
außerordentlich zahlreichen Packet Sendungen ſicherzuſtellen.
Das Publicum iſt indeß im Stande, auch ſeiner Seits dazu
beizutragen, daß jener ungewöhnlich ſteigende Verkehr pünktlich
bewältigt werde, ſobald nicht der überwiegend größte Theil
jener Sendungen erſt in den letzten Tagen bei den Poſten zu-
ſammentrifft. Es ergeht deshalb an die Verſender das Er-
ſuchen die Aufgabe der Päckereien mit Weihnachts Sendungen
nicht auf die letzten Tage und die äußerſten Friſten hinaus-
zurücken, vielmehr im eigenen Jntereſſe und zur Förderung
des Geſammt Verkehrs auf eine angemeſſen frühzeitigere Ab-
ſendung jener Päckereien Bedacht zu nehmen.

Zugleich wird empfohlen, daß die Signatur und der
Name des Beſtimmungsorts auf den Packeten recht deutlich
und unzweideutig angegeben und etwaige ältere Signaturen,
welche ſich noch auf der Emballage befinden ſollten, von der
ſelben entfernt oder wenigſtens unkenntlich gemacht werden.

Halle den 9. December 1864.
Der Ober-Poſt-Direetor.

Diebſtahl. Dem Kaufmann Hecht in Schkeuditz iſt
in der Nacht vom 9. zum 10. December d. J. mittelſt Ein
bruchs die Summe von 75 Thalern geſtohlen worden.

Umſtände, welche zur Ermittelung des Diebes führen
können, ſind mir oder der Polizei Behörde in Schkeuditz um
gehend anzuzeigen.

Merſeburg den 12. December 1864.
Der Königliche Staatsanwalt Frhr. v. Plotho.

Holz Auetion.
Dienſtag den 20. d. M., Vormittags 10 Uhr,
ſollen 40 bis 50 Haufen Weidenſtangen meiſtbietend verkauft

werden. Rittergut Tragarth.
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Der Königliche Landrath Weidlich.

Bekanntmachung.
Die den minorennen Geſchwiſter Hindorf zugehörige

Mühle zu Bedra nebſt zugelegten Grundſtücken
a) ein Wohnhaus Mühlengebäude mit Anbau mit zwei

Mühlgängen, Stallgebäude, überbaute Thoreinfahrt,
Keller, Scheune Pferdeſtall, Wagenſchuppen, Holz-
und Torfſtall, drei Schweineſtälle unter einem Dache,
ein kleines Waſchhaus und ein Bienenhaus,

b) der neben der Mühle belegene Grabegarten mit einigen
Bäumen,

e) der Mühldamm am Teiche, mit Aepfel, Birnen und
Pflaumenbäumen, Ellern und Pappeln bepflanzt,

d4) der zur Mühle gehörige große Garten im Dorfe, der
Badergarten genannt, mit Aepfel, Birnen und Pflau
menbäumen bepflanzt und mit einer lebendigen Hecke
umgränzt,

e) das Planſtück Nr. 139 im Mühlfelde von 11 Morg. 13
Ruthen in Braunsdorfer Flur,

f) das Planſtück Nr. 3 der Karte hinter Schortau von 11
Morgen 80 Ruthen in Leihaer Flur,
9 Planſtück von 4 Morgen 84 Ruthen in Leihaer
Flur,

h) 1 Morgen 84 Ruthen Wieſe in Roßbacher Flur,
i) ein großer Garten ohne Bäume, nach dem Hypotheken

buche ein Garten hinter Roßbach am Salzraine, wel
cher mit einer lebendigen Hecke umgränzt und nicht
zur Separation gezogen iſt,

ſoll
am 4. Januar 1865, Vormittags 11 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, vom 1. Januar
1865 ab, auf 8 Jahre meiſtbietend unter den bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet werden.

Merſeburg den 29. October 1864.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Holzverkauf
in der Oberfoörſterei Schkeuditz.

a dem Schutzbezirk Burgliebenau im Wallholze, Schlag
5, ſollen

Dienſtag den 27. December, von Vorm. 10 Uhr ab,
circa 1 Eiche mit 13 Cbkf.,

4 Schock Stangen I. und II. Klaſſe,
5 e weidene Bandſtöcke III. Klaſſe,
4 Klftr. Eichen, AspenScheite,

290 Schock Unterholz
an den Meiſtbietenden unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

Acht Stück Schaafe, darunter drei Hammel
und fünf Mutterſchaafe, vier tragend, ſind zu ver
kaufen Venenien Nr. 18.
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Bekanntmachun
lDie Lieferung folgender Schreib und et Moatetſahen:

1 Ries Groß Median und NotenPapier,
4 Ries Bericht und Brief-Papier,

103 Ries RezeßPapier,
40 Ries SchreibPapier,
20 Rieß Maſchinen Concept Papier,
15 Ries Bütten Concept Papier,
7 Ries große, ſtarke PackPappe,
3 Ries blaue
1 Ries grüne Actendeckel (Bütten)
1 Ries rothe

ſowie
mehrerer Buch farbiges und Löſchpapier ſoll im Wege der
Submiſſion vergeben werden.

Die Lieferungsbedingungen liegen in unſerer Kanzlei
hierſelbſt zur Einſicht offen, können auch gegen Erſtattung
der Copialien von uns bezogen werden.

Zur Entgegennahme der Offerten iſt ein Termin auf
Mittwoch den 21. December e., Morgens 10 Uhr,

in unſerm Secretariat Zimmer, vor dem Diatarius Schaar-
ſchmidt, anberaumt worden, zu welchem Unternehmungsluſtige
hierdurch eingeladen werden.

Merſeburg, den 30. November 1864.
Königliche General-Commiſſion.

v. Reibnitz.
Hausverkaufs- Anzeige. Das mir zugehoörige,

auf hieſigem Neumarkte günſtig gelegene und im beſten Bau
zuſtande befindliche Wohnhaus mit Hof, Ställen, Werkſtätte,
Garten und ſonſt. Zubehör, ſoll

Montag den 19. December e., Nachmittags 3 Uhr,
Theilung halber an Ort und Stelle meiſtbietend unter gunſti-
gen Bedingungen verkauft werden wozu ich Kaufluſtige hier-
mit einlade.

Merſeburg den 8. December 1864.
Die verw. Frau Tiſchlermſtr. Graf.

Holz-Auetion
Montag den 2. Januar 1865, früh 10 Uhr,

auf dem Rittergut Kleinliebenau bei Schkeuditz (im Kehling)
von eirca 8 Stück eichenen ſtarken Nutzſtücken,

nnd

100 ſtarken und ſchwachen rüſternen do.
24 Buchen, Ellern, Aspen,
46 Abraumhaufen,
60 ellerne Langhaufen.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Die Reſtauration auf unſerem Bahnhofe Merſeburg

wird mit Ende Juni des nächſten Jahres pachtlos und ſoll
von da ab anderweit auf ſechs hinter einander folgende Jahre
verpachtet werden.

Pachtluſtige werden eingeladen, ihre Pachtgebote verſie-
gelt und mit der Aufſchrift

„Pachtgebot auf die Reſtauration Merſeburg“
bis ſpäteſtens den letzten Januar 1865 portofrei an uns ein-
zuſenden. Die Auswahl unter den Bietern bleibt vorbehalten
und wird der Zuſchlag bis zum 20. Februar 1865 bis wo
hin die Reflectanten an ihre Gebote gebunden bleiben, er-

olgen.m Die Pachtbedingungen liegen ſowohl in unſerem Secre-

tariate hier als auch in der Bahnhofs Jnſpection in Merſe-
burg zur Einſicht bereit, können aber auch gegen portofreie
Einſendung von 5 Sgr. von hier aus bezogen werden.

Erfurt den 6. December 1864.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Rhein. Wallnüſſe a Etr.
6 Thlr., 20 Schock pro 1 Thlr.,
empfiehlt

B. A. Blankenburg,
Gotthardtsſtraße.

Dentifrice universel,
den hefügsten örtlichen oder rheumatischen Zahn-
Schmerz sofort zu vertreiben. Preis à PFI. Sgr. bei

C. Vrancke am Markt.

S Volkskalender für 1865 mit 8Steffens Stahlſtichen u. vielen Holzſchn. Geh. 12

Sgr., geb. 15 Sgr., iſt vorräthig in allen
Buchhandlungen.

Handlungs An zeige.

Zur Weihnachts Bäckerei
empfehle ich

emahlene NRaffinade à Pfd. 5 Sgr.,
do. do. à Pfd. 5 Sgr.4 Pf., (6 Pfd. p. 1 Thlr.),

neue große Mandeln,
neue prima Corinthen,
beſte gelbe Eleme-Moſinen,
friſche Schmelzbutter,

ſowie alle Gewürze in einster und fri-
schester Qualität.

Heinr. Schultze jun.,
e e Entenplan und Burgſtraße.

Billige Pücher zu Ankiquarpreiſen!!
Becker Weltgeſchichte 7. Aufl. 14 Bde. a 6
Schneider Erdbeſchreibung, 3 ſtarke Bände 4
Rudolphi anſchaul. Belehrungen über die Natur 1 15
Reichenbach vollſt. Naturgeſch. d. 3 Reiche 2

Bde. (m. Holzſchn. u. Tafeln) ſchwarz 2 Thlr. color. 3
Volger Handbuch der Naturgeſchichte mit mehr

als 2200 Holzſchn. (Thlr. 4'6 Sgr.) für 2
Nikäiſch Geſetzſammlung für Juriſten (3 Thlr.) 115
Hamen landwirthſchaftliche Geräthe 2. Aufl. mit

711 Holzſchnitten (5 Thlr.) 2
Wasblinger Werke 9 Bde. 1 5Schubart Schriften 8 Bde. 1Arndt E. M. Gedichte 2 Bde. 15Petrarca Gedichte v. Krigar (27 Thlr.) 223
Zimmermann Geſch. d. Hohenzollern 2 Bde. m.

Stahlſtichen (3 Thlr.) e 2Thiers Geſch. d. franz. Revolution u. des Kaiſer-
reichs. Jlluſtr. Prachtausg. 6 Bde. a 8

Burckhardt Geſch. der Jahre 1815--1840 5 Bde.

(7 Thlr.) 1 15Schwinger Preuß. Geſchichte mit Schilderungen

und Darſtellungen (Thlr. 1 15Blane Handbuch des Wiſſenswürdigſten 2c. 7.
Aufl. v. Dieſterweg 3 Bde. (5 Thlr.) 3 10

Ungewitter Preuß. Monarchie (3 Thlr. 24 Sgr.
Weber Dewmokritos 12 Bde.
Maſius der Jugend Luſt u. Lehre 1-—-5 Jahrg. à 1
Buch der Welt verſchiedene ältere Jahrgänge à
Stunden der Andacht 8 Bde.
Vilmar deutſche Literatur 9. Aufl. eleg. geb.
Berge Conchylienbuch m. 726 Abb. (5 Thlr.) 2
Calwer Obſt und Beerenfrüchte m. 28 col. Ta

feln (3 Thlr.) 1Calwer Deutſchlands techniſche Pflanzen m. 12

color. Tafeln (1 Thlr.) 18Calwer Käferbuch in 48 color. Tafeln 4
RNothſchild Taſchenbuch für Kaufleute 1
Vorräthig bei Friedr. Stollberg.

Reujahrswünſche für Rinder,
das Stück zu 9 Pf., 6 Pf. und 3 Pf., ſind von nächſter
Woche ab vorräthig in der lithographiſchen Anſtalt von

R. Plötz, Breiteſtraße Nr. 418.
NB. Armen Kindern werden dieſelben unentgeldlich ver

abreicht.

Viſitenkarten,
als paſſendes Weihnachtsgeſchenk ſich eignend, werden ſauber

und ſchnell in jeder gewünſchten Schriftart angefertigt in der
lithographiſchen Anſtalt vonet R. Plötz, Breiteſtraße Nr. 418.
Nächſten Dienſtag iſt wieder friſches Lichte
bier in der Stadt Brauerei zu haben.

h C. Berger.



Friſche kräftige Hefen empfiehlt

Pariſer Gummiſchuhe in allen Größen billigſt bei
L. A. Weddy.

L. A. Weddy.
Mein beliebtes Salvatorbiäer halte ich vom näch-

ſten Sonnabend ab in Gebinden bis zu 10 Quart beſtens
empfohlen.

Weiße, nicht bittere Backhefe zum Feſte.
Die Woche vor dem Feſte Dienſtag und Donnerstag

früh friſches Lüchtebier.
Ch. Siebert, Brauerei z. h. Mond.

Geſellige Verſammlung des Gewerbevereins
Sonnabend den 17. Decbr., Abends 8 Uhr, im Riſchgarten.

Vorleſung des Herrn Prof. Oſterwald.
Auch die geehrten Damen haben Zutritt.

Das Directorium.
Sonnabend den 17. d. M., von Abends 6 Uhr ab,

Salzknochen
R. Kaphahn, Oberaltenburg Nr. 824.

Sonnabend den 17. d. M. Schlachtefeſt frühS 9 Uhr Wellfleiſch, von Abends 6 Uhr ab Brat-
wurſt bei

Ernſt Tiemann, Gotthardtsſtraße 145.
Schießhaus.

Sonnabend den 17. December Abends Salzknochen, wo

zu ergebenſt einladet W. Höp.
Thüringer Hof.

Sonntag den 18. d. M., Abends 7 Uhr, Concert unter
Leitung des Muſikdirektors Herrn Buchheiſter. Nach dem
Concert ein Tänzchen. G. Schröder

Vunkenburg.
Sonntag den 18. December Concert, gegeben von Tromp.

des Thür. Huſ. Reg. Nr. 12.
Anfang Abends 7 Uhr. Brandin.

Schloßtheater in Merſeburg.
Dienſtag den 20. December. Erſte Vorſtellung im 2.

Abonnement. Sperling und Sperber. Luſtſpiel in 1 Act
von C. A. Görner. Hierauf: Nichte und Tante. Luſtſpiel
in 1 Act von A. Wilhelmi. Zum Schluß: Jmmer ohne
Frau, oder Gaſthof Abentheuer. Vaudeville in 1 Act.

NB. Das Gaſtſpiel der Frau von Bärndorf findet erſt
Anfang Februar ſtatt.
Ausstellung von Fransparentbildern mit Gesang-

Begleitung zu Nerseburg im Schlossgarten-Salon.
3. Ausſtellung Sonntag den 18. Deceember,

Mittwoch 21.Einlaß 5 Uhr. Anfang 6 Uhr Abends.
Eintrittspreis an Sonntagen 2 Sgr. 6 Pf.,

an Wochentagen 5 Sgr. Schüler und Kinder
zahlen immer 2 Sgr. 6 Pf.

Billets zu haben bei Herrn Kaufm. Wieſe
und an der Abendkaſſe.

Dem Fräulein A. J. zu ihrem heutigen Wiegenfeſte
ein dreimaliges donnerndes Lebehoch daß die ganze Unter-

altenburg wackelt. A. E. V. G.
Drei Thaler Belohnung.

Aus dem Hauſe Entenplan Nr. 196 ſind zwei weiße
franzöſiſche Hühner mit gelben Beinen fortgelaufen oder ent
wendet worden. Wer dieſe Hühner wiederbringt oder zu deren
Erlangung behülflich iſt, erhält obige Belohnung.

Allen den Lieben, welche während der Krankheit und am
Begräbnißtage meines lieben Moritz ſo herzliche Theilnahme
bewieſen, meinen herzinnigſten Dank.

Schkopau, den 16. December 1864.

bei

H. Riemann.
Am 4. Advent (18. December) predigen

Vormittags NachmittagsDomkirche Herr Diac. Buſch. Herr Adj, Puſch.t Herr Paſtor Heineken. Herr Die Buſch
Reumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh s Uhr Beichte und Abendmahl. Hr. Diac. Bnſch.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Herzlichen Dank Allen, welche bei dem am 13.
d. M. ſtatt gefundenen Leichenbegängniſſe unſeres jüngſten
19 jährigen Sohnes Bruders und Schwagers, des Kupfer
ſchmied-Lehrlings Karl Friedrich Wilhelm Roſch, ihre
Theilnahme durch zahlreiches Geleite und andere Zeichen der
Liebe kund gaben.

Wenn auch ein Aufzählen aller der uns zum Dank Verpflich
tenden nicht thunlich iſt, ſo dem Drange unſres Herzens
folgend heben wir doch hierbei hervor die Fabrikinhaber
Herren Köppe sen. und jun., welche das Gute und Streb-
ſame des heimgegangenen Jünglings während ſeiner Lehrzeit
mit ſicherer Hand zu leiten, mit richtigem Auge zu würdigen
und mit warmem Herzen und ſanftem Geiſte zu pflegen ver
ſtanden ferner das geſammte wohlgeehrte Arbeiterperſo
nal in gedachter Fabrik, deſſen jeder Theil mit ſichtlicher Sin-
nigkeit, als: die Herren Kupferſchmiedegeſellen und Lehrlings-
genoſſen Kränze und ein Ruhekiſſen, die vereinigten Herren
Schloſſergeſellen Lebensbäume und Guirlanden dem Verewig-
ten weihten; und eine Anzahl hieſiger Jungfrauen, welche
durch Widmung und Tragung eines Ruhekiſſens, einiger
Guirlanden, Lebensbäume und Streublumen den Empfindun
gen ihrer zartſinnigen Theilnahme Ausdruck gaben.

Bei dieſem uns hartprüfenden Verhängniß gereicht uns
dies Alles neben dem uns reichlich geſpendeten Wort Gottes
zu ſtarkem Troſte und hilft die Tiefen unſerer Wunden heilen
und die Laſt unſerer Schmerzen tragen.

Möge der allgnädige Gott Sie, geehrte Wohlthuende,
vor gleichem Geſchick bewahren!

Vorſtadt Neumarft vor Merſeburg, den 15. Decbr. 1864.
Die tieftrauernden Eltern und Geſchwiſter Roſch.

Jm Verlage von Guſtav Weiſe in Stuttgart iſt erſchie-
nen: J. G. A. Wirth's Geſchichte der Deutſchen, vierte
Auflage, fortgeſetzt von Dr. W. Zimmermann, von der ſo
eben die 2. Hälfte des 4. Bandes als Schluß verſandt wurde.

Von competenter Seite iſt folgendes Urtheil darüber ge-
fällt

Wirth's deutſche Geſchichte zeichnet ſich durch den das
ganze Werk durchdringenden Vaterlandsgeiſt, den ſtaatsmän
niſchen Blick, das Großartige ſeiner Anſchauungen und ſeiner

F Auffaſſung der nationalen Geſchichte, durch klare Erfaſſung
der entſcheidenden Momente, und tactvolle Ausſcheidung alles
Unweſentlichen und endlich durch einfach ſchöne Volksthümlich-
keit der Darſtellung aus. Keine andere Deutſche Geſchichte
hat ſo wie die von J. G. A. Wirth, die Jdee deutſcher Na
tionaleinheit zur Seele des Ganzen; jeder Seite ſeines Wer
kes hat dieſer Geiſt ſein Gepräge voll und ſcharf aufgedrückt.
Mit beſonderer Berückſichtigung des alten deutſchen Rechts,
der Entwickelung der Verfaſſung des deutſchen Reichs, ſowie
deutſcher Sitte und Cultur zeichnet er in großen Zügen hier
die Macht und Größe deutſcher Nation, dort die Schmach und
den Verfall, und hat dabei zugleich die deutſche Zukunft feſt
im Auge; er lehrt, wie die Einheit, die Macht, Größe und
Wohlfahrt deutſcher Nation wiedergewonnen werden könne an
dem Vorbilde der einſtigen großen deutſchen Tage, deren Ent
ſtehen und Abnehmen als lebendiges Ganzes dargeſtellt wird,
in welchem in treuen Bildern die bedeutenden Perſonen und
Thatſachen hervortreten. Seine deutſche Geſchichte iſt ein
Spiegel für das deutſche Volk, in welchem es mit ſeinen
Vorzügen und Gebrechen, ſeiner Vergangenheit, Gegenwart
und Zukunft erſcheint, und volle treue Wahrheit findet.

Dr. W. Zimmermann, bekannt durch ſeine „Geſchichte
der Bauernkriege“ und andere hiſtoriſche Werke, hat nach dem
Tode Wirths die Bearbeitung der neuen Auflage und die
Fortführung von 1806 an übernommen. Während die in
früheren Auflagen den Genuß ununterbrochenen Fortleſens
vielfach ſtörenden Anmerkungen, ſoweit weſentlich in den Text
aufgenommen, im Uebrigen weggelaſſen worden wird die
Fortſetzung aus der Feder Dr. W. Zimmermann's nicht ver
fehlen wegen ihres Freimuths und ihrer unerſchrockenen Wahr
haftigkeit, ſowie wegen Meiſterſchaft in Forſchung und Dar
ſtellung große Aufmerkſamkeit zu erregen.

Der Preis der 4 Bände von 140 eng gedruckten Bogeniſt nur 4 Thlr. oder 7 fl., fein geb. 5 dir oder 8 fl. 45
kr., alſo weiteſter Verbreitung als Volksbuch günſtig. Es er
ſcheint jetzt eine neue Ausgabe in 25 Lieferungen à 18 kr.,
welche im Herbſt nächſten Jahres vollſtändig wird dieſer
werden ſich einige weitere neue Lieferungen anſchließen welche
das vorläufig abgeſchloſſene Geſchichtswerk durch ausführlichere
Behandlung der neueſten Geſchichte ergänzen ſollen und zu
gleich als Supplementband den früheren Abnehmern, ſowie
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als wir Preußen.

den Käufern des jetzigen completen Werks zugeſtellt werden.

Letzteres wäre beſonders als paſſendes und anſprechendes
Weihnachtsgeſchenk hervorzuheben.

Literariſches.
Von der Allgemeinen Jlluſtrirten Zeitung „Ueber

Land und Meer“ (Stuttgart Eduard Hallberger) liegen die
erſten Nummern des kürzlich begonnenen neuen, ſiebenten
Jahrgangs uns vor. Wir finden in ihnen wieder jene Ge
diegenheit, Mannigfaltigkeit und Pracht bei faſt unglaublicher
Billigkeit (pr. Quartal dieſes umfangreichen Journals nur
1 Thaler, pr. Monatheft nur 10 Sgr. S 36 kr. rhein.),
durch welche die von uns erwähnten letzten Jahrgänge ſich
ſo rühmlich vor allen anderen Journalen auszeichneten. Tüch-
tigkeit und Gewiſſenhaftigkeit der Durchführung prägen dieſem
wahrhaften Familien -Journal deutlich ihren Stempel auf,
ſie zeigen ſich in der ausgezeichneten, mannigfachen, aus den
Federn unſerer beſten Schriftſteller ſtammenden Unterhaltungs-
lectüre, in den verſchiedenſten, alle Gebiete des menſchlichen
Intereſſes erſchöpfenden Aufſätzen ſowie hauptſächlich auch
in den außerordentlich zahlreichen großen oft unübertrefflich
ſchönen Jlluſtrationen, welche in künſtleriſchem Bilde dem
Auge zeigen, was das Wort beſchreibt. Wir wünſchen dieſem
der deutſchen Literatur zur Ehre gereichenden Unternehmen
eine immer weitere Verbreitung, welche es, trotzdem ſeine
Auflage ſchon 50,000 beträgt, ſicher finden wird.

Die Pr. Er. ſchreibt
Sieg und Friede.

Die ſiegreichen Krieger welche Preußens Ruhm auf dem
Felde der blutigen Ehren erneuert haben ſind unter dem
dankbaren Zuruf der befreiten Lande und unter den Freuden-
grüßen des preußiſchen Volkes heimgekehrt: ſie ſind heute von
ihrem König und Kriegsherrn und von der Hauptſtadt Preu-
ßens feſtlich empfangen worden.

Ein patriotiſches Hochgefühl vereinigt die geſammte Be
völkerung: niemals ſeit den großen Befreiungskriegen waren
Fürſt und Volk, waren alle Theile der Bevölkerung ſo tief
ünd innig vereint, wie in dieſen Stunden erhebender Sieges
feier. Jn den Dankesgefühlen für die glorreichen Erfolge
Preußens empfindet das Volk von Neuem mit freudiger Hin-
gebung was es ſeinen Fürſten und der treuen Sorge derſel-
ben für Preußens Macht und Ehre verdankt, in dem
Blick auf die tapferen Krieger und auf das ihnen einmüthig
zujauchzende Volk fühlt Preußens edler König gewiß mit
neuem Stolz, welch ein treffliches Volk Gott der Herr ſeinem
Scepter und ſeiner Obhut anvertraut hat.

Wer ſollte an ſolchen Tagen wie Preußens Hauptſtadt
ſie ſo eben durchlebt, nicht aus tiefſtem Herzensgrunde die
Hoffnung erfaſſen, daß die Boten des neuen Kriegsruhms
für uns zugleich die Boten des Friedens des köſtlichen inne-
ren Friedens ſein mögen. War es ja doch vor Allem Preu-
ßens Heer um welches der innere Kampf entbrannte: ſollte
darum nicht die gemeinſame Freude, die innige Befriedigung
und der patriotiſche Stolz über dieſes Heer und ſeine Erfolge
den Zwieſpalt löſen und die Wunden heilen, welche jener
Kampf dem öffentlichen Wohle des Volkes gebracht hat?

Das Heer, ſo wie es iſt, wie es durch unſeren König
neugeſtaltet worden, hat Preußens ſchönſte Ehrentage neu
aufgefriſcht und iſt jetzt der Gegenſtand des Stolzes und der
Begeiſterung des ganzen Volkes. Sollte dieſes Volk wirklich
Willens ſein, die ruhmvoll erprobten Einrichtungen dieſes
Heeres wieder preiszugeben und darüber zugleich dem inneren
Frieden noch weiter zu entſagen

Es giebt vielleicht zur Zeit keinen anderen Großſtaat,
welcher alle Grundlagen und Bedingungen der Wohlfahrt
und einer hoffnungsreichen Entwickelung in ſo hohen Maße
beſäße, wie Preußen Handel und Gewerbe erblühen von
Jahr zu Jahr auf erfreulichere Weiſe, die geiſtigen Jntereſſen,
Wiſſenſchaft, Kunſt und öffentliche Bildung finden fort und
fort ſorgſame Pflege und Förderung, die Wehrkraft des Vol
kes hat ſich ſo eben glänzend bewährt und die Geltung Preu
ßens unter den übrigen Staaten iſt zu überraſchender Höhe
geſtiegen, an Freiheit und Recht endlich beſitzt trotz unſe-
res Verfaſſungskampfes kein einziger deutſcher Stamm mehr,

Auch die Verfaſſung Preußens ſteht mit
Ausnahme eines Punktes in allſeitiger Geltung und Kraft.
Wenn in dem einen Punkte ein Stillſtand eingetreten iſt, ſo
iſt doch auch in dieſer Beziehung dem wirklichen Verfaſſungs
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rechte ſeine Geltung nicht beſtritten: der Zwieſpalt iſt mehr
thatſächlicher, als rechtlicher Natur.

Der Stillſtand unſeres Verfaſſungslebens und der Par
teihader, welcher ſich daran knüpft, haben nun ihren Grund
vor Allem gerade in der Heeresfrage. Gelänge es, dieſe zum
friedlichen Austrag zu bringen, ſo wäre dem Parteikampf der
unmittelbare practiſche Boden entzogen und die Entwickelung
ne würde einen noch friſcheren, herrlicheren Aufſchwung
nehmen.

Möchte die einmüthige Begeiſterung welche unſerem
heimkehrenden Heere entgegentönt, ein Unterpfand ſein daß
das preußiſche Volk um dieſes unſer Heer, welches im Sieges-
und Ruhmesglanze vor Europa ſtrahlt, nicht mehr ſtreiten
und hadern, ſondern daſſelbe in herzlicher Einigkeit mit ſeinem
Könige auf den bewährten Grundlagen erhalten und weiter
pflegen will. Möchten die braven Truppen, welche uns Schlach
tenruhm und einen ehrenvollen Frieden errungen haben uns
auch die Palme des Friedens im Jnnern bringen!

Schwurgericht zu Naumburg.
Montag den I2, December.

J. Der Schachtarbeiter Anders aus Oberwerſchen, ſchon 8 mal we
gen Diebſtahls, Betrugs und Unterſchlagungen beſtraft, war heute wegen
alt Urkundenfälſchungen und wegen eines Betrugs im Rückfalle
angeklagt.

Jhm war nämlich Schuld gegeben, in gewinnſüchtiger Abſicht
1) einen Brief d. c. Söheſten den 5. December 1863, mit dem Namen

des Oberſteigers Friſchbier unterſchrieben, an den Gutsbeſitzer Schu
mann in Segel gerichtet, worin unter falſchen Vorſpiegelungen um
ein Darlehn von 12 bis 15 Thlr. gebeten wird,

2) einen dergleichen, d. d. Mödnitz den 21. December 1863, mit dem
Namen des Brauereibeſitzers Robert Marcus unterzeichnet, worin der
Reſtaurateur Tille in Lützen gleichfalls unter lügenhaften Angaben
um 10 bis 12 Thlr. Geld erſucht wird,

3) einen dergleichen, gleichfalls mit dem Namen des Brauereibeſitzers
Robert Marcus unterſchrieben, worin derſelbe den Gutsbeſitzer Bauer
zu Klein Wiſchſtauden um ein Darlehn von 6 bis 8 Thlr. bittet,

fälſchlich angefertigt und von denſelben zum Zwecke der Täuſchung dem c.
Schumann, Tille und Bauer gegenüber Gebrauch gemacht zu haben, indem
er die Briefe dieſen Perſonen unter falſchen Angaben über ſeine Perſönlich-
keit üverbrachte und ſich die Darlehne ausbat; endlich war er beſchuldigt,

4) den Gaſtwirth Müller in Groß Wiſchſtanden gegen den er ſich für
den Bierverleger des Brauereibeſitzers Mareus in Mödnitz fälſchlich
ausgab, und von dem er eine Bierbeſtellung entgegennahm, dadurch
um 5 Thlr. geprellt zu haben, daß er demſelben vorſchwindelte, ſein
Wagen habe in Drosdorf eine Axe gebrochen und er ſei von ſeinem
Principal beauftragt, ſich von ihm (dem Müller) ein Darlehn zu er
bitten welches er auch mit 5 Thlr. erhielt.

Da nach dem Strafgeſetzbuche unter Urkunde jede Schrift zu verſtehen
iſt, welche zum Beweiſe von Verträgen, Verfügungen, Verpflichtungen, Be
freiungen oder überhaupt von Rechten oder Rechtsverhältniſſen von Erheb-
lichkeit iſt, ſo mußten auch die oben gedachten Briefe als Urkunden ange
ſehen werden.

Der Angeklagte leugnete hartnäckig jede Schuld, indem er beſtritt, die
Briefe geſchrieben und den Adreſſaten überbracht zu haben. Letztere erkann
ten jedoch den Angeklagten mit Beſtimmtheit wieder und eine Vergleichung
der zwei erſten Briefe (der dritte war nicht mehr vorhanden) ergab, daß ſie
von einer und derſelben Hand, der des Angeklagten, geſchrieben waren.
Ebenſo war der Styl in den Briefen ein gleichmäßiger dieſelben fingen
namentlich übereinſtimmend mit den Worten an: Mit der innigſten Bitte
erſuche Jch Jhnen, Herr 2c, 2c. Die angeblichen Schreiber der Briefe er
kannten dieſelben aber nicht als von ihnen herrührend an. Hiernach hatten
die Geſchwornen kein Bedenken den Angeklagten für ſchuldig zu erklären.
Ebenſo recognoſcirte, der Gaſtwirth Müller von Groß-Wiſchſtauden den An-
geklagten mit Beſtimmtheit wieder und es lautete daher auch in Bezug auf
den Betrug der Spruch der Geſchwornen auf Schuldig. Der Staatsanwalt
beantragte 3 Jahr Zuchthaus und 100 Thlr. Geldbuße event. noch 3 Mo
nate Zuchthaus gegen den Angeklagten. Der Gerichtshof erkannte dieſem
Antrage gemäß, nur ſtatt 100, 200 Thlr. Geldbuße und auf Stellung un
ter Polizeiaufſicht.

II. Die unverehel. Auguſte Wilhelmine Herlt von Zeitz, eine ſchon
oft beſtrafte Perſon war wegen eines einfachen und eines ſchweren Dieb
ſtahls im wiederholten Rückfalle angeklagt.

Jhr war zur Laſt gelegt,
1) der Frau Junghans in Zeitz am 27. Juli d. J, bis zu welchem

Tage ſie bei dieſer gewobnt hatte, aus einer unverſchloſſenen Kommode
in ihrer Wohnſtube 5 Thlr. Geld und verſchiedene Kleidungeſtücke,

2) am 8. Auguſt d. J. den Oerſter Wenck'ſchen Eheleuten in Groß Otters
leben bei welchem ſie zu der Zeit in Dienſten ſtand aus einem ver
ſchloſſenen Schranke in ihrer Wohnſtube mittelſt Anwendung eines
falſchen Schlüſſels 30 Thlr. Geld und verſchiedene Kleidungsſtücke ge
ſtohlen zu haben.

Die Angeklagte war beider Diebſtähle geſtändig, nur leugnete ſie vei
dem zweiten Diebſtahle den Gebrauch eines falſchen Schlüſſels, behauptete
vielmehr, daß der fragl. Schrank unverſchloſſen geweſen ſei

Obwohl die Zeugin Frau Wenck bebauptete, daß ſie am fraglichen
Tage den Schrank verſchloſſen und den Schlüſſel mit ſich nach ihrer Obſt
bude genommen habe ſo hielten die Geſchwornen den erſchwerenden Um
ſtand dennoch nicht für erwieſen und ſprachen das Schuldig nur wegen ein
fachen Diebſtahls aus. Mildernde Umſtände, die von dem Vertheidiger
beanſprucht waren nahmen die Geſchwornen nicht an. Der Staatanwalt
beantragte 2 Jahr 6 Monate Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufficht
auf 3 Fene- Der Gerichtshof erkannte auf 3 Jahr Zuchthaus und ſonſt

nach dem Antrage des Staatsanwalts.
(Fortſetzung folgt.)
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Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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